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Zuger Schutz gegen
Gewalt
Die Ermordung einer 22-jährigen
Studentin durch ihren Freund ist in
Italien der 102. Femizid seit Jahres-
beginn. Weltweit erreichte 2022 ge-
mäss UNO die absichtliche Tötung
von Frauen und Mädchen einen
traurigenHöhepunktvon89’000Fäl-
len. Über die Hälfte der Täter wa-
ren Familienmitglieder oder Part-
ner.
Im Verhältnis zur Bevölkerungszahl
scheinen mir die Tötungsdelikte in
der Schweiz nicht besser als in Ita-
lien. Letztes Jahr gab es bei uns 86
versuchte oder vollendete Tötungs-
delikte im häuslichen Bereich, also
durchschnittlich fast jeden vierten
Tag! Solche Schwerverbrechen ent-
sprechenderextremstenFormhäus-
licher Gewalt. Andere Ausprägun-
gen sind leider alltäglich und omni-
präsent. Die Zuger Polizei rückte
2022 wegen häuslicher Gewalt 389
Mal aus. Seit Jahren macht häusli-
che Gewalt etwa 40 Prozent aller
polizeilich registrierten Straftaten in
der Schweiz aus.
Häusliche Gewalt wird in öffentli-
chenDebatten oftmit Frauen als Be-
troffene assoziiert, weil sie unter den
Geschädigtentatsächlichüberreprä-
sentiert sind. Ich finde aber das Mit-
denken von Männer und Kinder als
Opfer auch wichtig. Zeitungen be-
richtetenvoneinemFall,wonachein
Vater seinen Sohn aufgrund seiner
Homosexualität töten wollte. Män-
ner als Betroffene sind zwar weni-
ger häufig, aber wir sollten auch für
sie ausdifferenzierte Schutzmass-
nahmen anbieten.
Sensibilisierung und Prävention
sind aufgrund des grossen Dunkel-
feldsentscheidend.Leiderlehnteder

Bundesrat kürzlich zusätzliche Gel-
der für eine nationale Präventions-
kampagne ab. Im Kanton Zug ent-
steht aber Bewegung: Endlich wer-
den die durch das Sparpaket einge-
schlafenen Massnahmen wieder
aufgenommen. Zug will – wie ande-
re Kantone auch – das Bedrohungs-
management weiterentwickeln. Ich
habemich schon vor Jahren imKan-
tonsrat erfolgreich für die Bekämp-
fung von Pädokriminalität einge-
setzt. Nun ist der Ausbau von um-
fassenden Gewaltschutz und Bedro-
hungsmanagement – unter Einhal-
ten vom Datenschutz – angezeigt.
Dennoch würde ich im Umkehr-
schluss von Benjamin Franklin sa-
gen: «Wer die Sicherheit aufgibt, um
Freiheit zu gewinnen, der wird am
Ende beides verlieren.»

Barbara Gysel,
Kantonsrätin SP

Stadt Zug
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Die Katze im Sack und
die ultralange Bank
Am 3. März kann das Zuger Stimm-
volk über zwei Tunnelprojekte ab-
stimmen. Was man nach dem Tun-
nelbau mit den entlasteten Stras-
sen anstellen wird, ist jedoch nicht
klar. Gibt es eine durchgehende 30-
er-Zone, autofreie Abschnitte, eine
Begegnungszone, Fahrverbote in
den Quartieren? Angesichts der
Grösse der Projekte und den unter-
schiedlichen Vorstellungen in der
Bevölkerung wären Antworten dar-
auf von Bedeutung für einen seriö-
sen Stimmentscheid.
Heute wird das Zuger Stimmvolk in
erster Linie mit der prognostizier-
ten Verkehrsabnahme in den Zen-
tren umworben. Dass die Umfah-
rungstunnel für einige Quartiere in
Zug und Unterägeri wohl Mehrver-
kehr generieren werden, darüber
sprichtmannicht gerne. Gewiss, ne-
gativeAuswirkungenderUmfahrun-
genkönnenmit flankierendenMass-
nahmen gemildert werden. Aktuell
sinddieseMassnahmenwieauchdie
Zentrumsgestaltung aber besten-
falls Absichtserklärungen.
Doch um die Möglichkeiten genau
zu analysieren und eine Abstim-
mungsvorlage mit einem verbindli-
chen Verkehrskonzept auszuarbei-
ten, dafür scheint uns jetzt die Zeit
zu fehlen. Denn laut unserem Fi-
nanzdirektor schwimmen wir im
Geld. Also ruft er das Zuger Stimm-
volk inständig auf, die Schleusen
endlich zu öffnen und das Geld im
wahrsten Sinne des Wortes zu ver-
lochen. Und so müssen wir die Kat-
ze eben im Sack kaufen, wenn wir
sie denn wollen.
Übrigens: So schnell es jetzt beim
Tunnel ans Eingemachte geht, so
langsam geht es beim durchgehen-

den Veloweg zwischen Zug und Un-
terägeri voran. Dieser wurde vom
Kantonsrat schon vor bald 30 (!) Jah-
ren der Zuger Regierung zur Reali-
sierungüberwiesen.Erwurdeaufdie
lange, sehr lange, ultralange Bank
geschoben. Und dies, obwohl der
Rückstau, den man auf dem Weg
nach Unterägeri zuweilen erlebt, oft
gerade durch diesen fehlenden Ve-
loweg verursacht wird. Denn ein si-
cheres Überholen von Velos ist ab
Neuägeri für Busse praktisch un-
möglich.
Mit Blick auf die zwei Tunnelprojek-
te glaube ich langsam, dass dieser
Veloweg für Zuger Verhältnisse ein-
fach viel zu günstig ist.

Raphael Weiss
GLP Kanton Zug
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Deutliches Ergebnis für
die achte Steuergesetzrevision
Uwe Guntern

Am vergangenen Sonntag
nahmen die Zugerinnen und
Zuger die achte Teilrevision
des Steuergesetzes klar an.
72,29 Prozent sagten Ja zur
die Vorlage. Die Stimm-
beteiligung betrug
42,21 Prozent.

Entsprechen freute sich Finanzdi-
rektorHeinzTännler:«Es isteingros-
ser Vertrauensbeweis für die Zuger
Regierung.»
Schwerpunkte der Vorlage sind die
Erhöhung der Kinderbetreuungsab-
züge, Verbesserungen bei der Ver-
mögenssteuer, eine moderate Sen-
kung des Einkommenssteuertarifs,

die unbefristete Beibehaltung der
von 2021 bis 2023 erhöhten persön-
lichen Abzüge und Nachführungen
der kantonalenGesetzgebung andie
Bundesgesetzgebung. Zudem wer-
den die Gemeinden aus der Mitfi-
nanzierung des Nationalen Finanz-
ausgleichs (NFA) entlassen. Ferner
wird der Kanton für die Jahre 2024
bis 2027 jenen Gemeinden, deren
steuerliche Mindereinnahmen aus
der achten Teilrevision des Steuer-
gesetzes höher sind als die wegfal-
lendeNFA-Mitfinanzierung, zur Ab-
federung der finanziellen Auswir-
kungen einen befristeten Solidari-
tätsbeitrag leisten.
«Aus den verschiedenen Anpassun-
gen resultiert ein finanziell verkraft-
baresundausgewogenesGesamtpa-
ket, welches allen steuerzahlenden
Zugerinnen und Zugern zugute-
kommt», so Tännler zur breiten Zu-
stimmung der Vorlage.
Nicht erwartet hatte das deutliche
Ja-Resultat SP-Kantonsrat Christian
Hegglin vom Kontra-Komitee. Er
nahm es mit Bedauern zur Kennt-
nis. Für ihnHilft das Steuerpaket nur
denen, die es am wenigst benöti-
gen.Auchsiehterwegenderattrakti-
vieren Steuersituation einen weite-
ren Anstieg der Mieten auf uns zu-
kommen.
FDP Präsident Céderic Schmid vom
Pro-Komitee zeigte sich froh und
glücklich darüber, dass die bürger-
lichen Parteien die Revision durch-
gebracht hätten und diese von der
Bevölkerung so positiv aufgenom-
men worden sei.
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Umfahrungsprojekte stossen
auf grosses Interesse
Wie bereits vor drei Wochen
zuvor in Unterägeri war das
Interesse an der Informations-
veranstaltung zu den Umfah-
rungen Zug und Unterägeri
auch in Zug gross.

Am Montagabend fand im Casino-
saal in Zug die zweite Informations-
veranstaltung zu den Umfahrungen
Unterägeri und Zug statt. Stadtprä-
sident André Wicki konnte um 19
Uhr mehr als 350 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer begrüssen, deren
Erscheinen vom grossen Informa-
tionsinteressebezüglichderBauvor-
haben zeugen.
Wie bereits in der Ägerihalle in Un-
terägeri informierten dabei Baudi-

rektor Florian Weber, Vizestadtprä-
sidentin Eliane Birchmeier und Ge-
meindepräsident Fridolin Bossard
(Unterägeri) zu den Umfahrungs-
projekten.

Pro und Kontra kamen zu Wort
Nach den Erläuterungen der drei
Exekutivmitglieder kamen Befür-
worter und Gegner der Projekte zu
Wort. Adrian Risi (SVP-Kantonsrat
Zug) sprach sich für die Umfahrun-
gen aus, Andreas Iten (ALG-Kan-
tonsratOberägeri)undPatrickStein-
le (ALG-Gemeinderat Zug) votier-
ten gegen die beiden Vorhaben.Im
Anschluss moderierte Dominik
Widmer, der durch den Abend führ-
te, die Podiumsdiskussion.

Philipp Röllin (ALG Oberägeri) und
Micheal Kalauz (SP Baar) kreuzten
alsGegnerderUmfahrungenmitden
Befürwortern Adrian Risi und Da-
vid Meyer (GLP-Gemeinderat Zug)
die Klingen. Mit der Fragerunde en-
dete der Informelle Teil um 20.50
Uhr. Danach batModeratorWidmer
zum Apéro, an dem weiter fleissig
die unterschiedlichen Meinungen
ausgetauscht wurden. PD

ImJanuar2024findendreiweitereIn-
formationsanlässe statt: Dienstag, 9.
Januar, 19Uhr, Gemeindesaal, Baar.
Mittwoch, 10. Januar, 19 Uhr, Lor-
zensaal, Cham. Dienstag, 30. Janu-
ar, 19 Uhr, Saal Dorfmatt, Rot-
kreuz.

Fridolin Bossard (links), Florian Weber und Eliane Birchmeier informieren auf dem Podium im Casino in Zug zu den beiden geplan-
ten Umfahrungen Unterägeri und Zug. Foto: zvg
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